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N. I. ^^NI?UI<U3 UNU5.
Eine Handvoll. *
So viel man mit einer .Hand fassen kann.

Am Gewichte einer halben Unze gleich.

EinGäuffem. Cin Pugill.
So viel man mit dreo Fingern fassen kann.

Am Gewichte einer Drachnte gleich.
FlHige Sachen, z. B Waffer, °WeiN,

Weingeist, Essig, zerschiedene Säfte,
Milch, und so weiter, werden gemeiniglich
ausgemcssen; die übrigen siüßigcn Substanzen
aber werden lieber gewogen.

Eine Maß,
am Gewichte acht und vierzig

Unzen gleich. (")
Sie wird dann weitere in vier Theile

getheilt, die man

Quart. Seidel, nennt.

(^) Nach der Mnaße namsich, nicht nach dem Gewichte'. denn
Eine Maaß yemeines Wasser wagt gemeiniglich 40 Unzen
—^ —> Welnyeist . . . . i . ^2—-
»- —> gemeines ^onig . . . .- F6 -"
«" -— Olivenöl <>,...< Z5 —-

O
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Cm Melvoll,
am Gewichte einer halben Unzc
gleich.

Indessen ist doch, was das Gewicht an¬
betrifft, nach den zerschiedmen stößi¬
gen Substanzen ein Unterschied.

(3tt. I. (3ui"l-^ UN2.
Ein Tropfen,

am Gewichte ungefähr einem Gra¬
ne gleich.

Von der Zeit, die pflanzen, und ihre
Theile einzusammeln; und der V9cise
sie zu trocknen, und aufzubewahren.

Die Wurzeln werden gnmniglich zu Anfan¬
ge des Frühlings, wenn die Pflan¬
ze zu treiben beginnt, ausgezogen:
wenn sie kleiner sind, so trocknet man
sie ganz im Schatten: sind sie aber
größer, oder dicker, so werden sie m
Stücken, oder Scheibchen zerschnit¬
ten , von allen Unreinigkeiten gesäu¬
bert an einem trocknen Orte aufbe«

wahrt.
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wahrt. Einige hebt man auch frisch
im Sande eingegraben im Keiler auf.

Die jungen weichen Sprößlinge, werden auch
zu Anfange des Frühlings, bevor
sie noch hart werden, oder Blätter
antreiben, abgebrochen, und auf eben»
gesagte Art getrocknet, und aufbe¬
wahrt.

Die Stengeln, Reiser, und Aeste der
Staudengewächse werden abgeschnit¬
ten , bevor sich noch die Matter voll¬
kommen entwickeln, und gleich den
Wurzeln getrocknet.

Die Rinden der Holzer, oder einiger Wurzeln
muß man im Frühling von der in-
nern Substanz des Stammes, oder
der Wurzel frisch abschälen; die
Schaalen der Früchte aber müßen
von der vollkommen zeitigen Frucht
abgelöset werden.

Die Hölzer schneidet man zu Anfange des
Frühlings vom Stamme ab, und
sammelt sie ein; bevor sie aufbewahrt

G 2 wer-
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werden, muß man sie in Stück?,
oder Späne zerschneiden.

Die Blätter der Baume, und Staudcngcwach-
st sammelt man ein, wenn sie genug¬
sam entwickelt und groß sind; alle ver¬
welkte , und vom Brande angegriffe¬
ne müßen hinweg geworfen, die übri¬
gen aber, nachdem se getrocknet
worden, an einem trocknen Ottc be¬
deckt, und von allen Umeimckeuen lc-
freyet aufbewahrt werden.

Die Kräuter sind zu sammeln, wenn sie zu
blühen beginnen, oder kurz vorher;
man muß sie alsogleich trocknen, und
wie du Blätter aufbewahren.

Die Blumen, und Blnthen soll man sam¬
meln, bald nachdem sie aufgeblulec
sind, langsam im Schatten trocknen,
und dann in trocknen und bedeckten
Schachteln, oder Kistchcn aufbewah¬
ren.

Die Früchte sammelt man, wenn sie vollkom¬
men rctf smd; ausgenommen es mürben
etwa ausdrücklich unzemge verlangt.

Die
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Die Saawen werden eingesammelt, wenn die
trocknercn Saamcndcckcn(pericar-
pia) sich zu öffnen anfangen; oder wenn
die Saamenkörner, besonders wenn sie
bloß liegen, von selbst, oder doch
beym geringen Anrühren, los gehen.
Jene Saamenkörner aber, die in den
Beeren,oder in den Aepfelarten stecken,
müßen aus den vollkommen zeitig ge¬
wordenen Früchten genommen werden.

Bestimmung einiger einfachen Rörper aus
dem Gewachsreiche, die unter einer ge¬
wissen Zahl zugleich begriffen werden.

Die fünf eröffnenden Wurzeln. Zellerwur<
zel, Petersilienwurzel, Fenchelwur¬
zel, Spargelwurzel, Mausdorn«
würzet.

Die- vier größeren warmenden SaameN..
Nüwmeljaame, römischer Nümmel-

saame, Anissaame,Fenchelsaame.

Die vier kleinern wärmenden SaameN.
Ammepsaame, Amömlein, Zeller-

saame, gemein vogelnestsaame
G z Die
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T>ie vier kühlenden Saamen.
Rürbsensaame, Wasiermelonensaa«

me, Melonensaame, Gurren-
saame.

Erklärung einiger Kunstwör¬
ter. (3)

Abwaschung. Schlammung.
Abwaschen, heißt einen festen Körper von

den anhängenden Unreimgkmen, oder Salzen
bcfreyen. Schlammen aber heißt ein zartes
Pulver von einem grobem durch öfters aufgegos¬
senes, und abgesicgenes Wasser absondern.

Verquickung.
Die verquickung ist eine Auflösung der Me¬

talle durch das Quecksilber, mittels welcher sich
die-

(») Die Ordnung ist nach dem lateinischen geflissentlich
beybehaltenworden, weil man ansontt vieles, was zu
einer Rl«sse, oder zur Rubrik« eine» Wortes gehört,
hatte zerreissen, und unter zerschieden«Buchstaben nach
dem deutschen eintheilen müßen; auch hat man für gut
befunden in folgenden, und überhaupt durch das ganze
Werk, immer die lateinische Aufschrift der Artikeln vor¬
zusehen.
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